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gCN, bei Fragestellungen der Kırchengeschichte gesellschaftsgeschichtliche Omente
mehr berücksichtigen. Walter Pötzl

DER ;=ÜNFARMIGE LEUCHTER. Beıträge ZUuU Werden un: Wıirken der Benediktiner-
kongregation VO  e} St Ottilien, hrsg. VO  3 Frumentius Renner OSB Band
Gründung un Grundlegung der Kongregatıon VO  - St Ottilıen. St Ottilien 1971
X13 376 Seıiten, Abbildungen.

Dieses als Ehrengabe ZuUu 60 Geburtstag des gegenwärtigen Generalsuperiors
Erzabt Dr Suso Brechter ers  i1enene Buch bietet erstmals eine geschlossene Dar-
stellung der Gründungsgeschichte der Benediktinerkongregation VO  3 St Ottilien.
Hart WAar der Weg VO  $ der Errichtung der ersten Mıssıonsgenossenschaft 1n Reichen-
bach, Diözese Regensburg, bıs ZUrFr Konstitulerung als benediktinische Kongregatıion.
Schwierigkeiten erwuchsen dem Gründer Andreas Amrkhein, der Aaus der Schweiz
Tammte un: Mönch der Abtei Beuron WAar, VO  3 seıten des bayerischen Staates un
des Regensburger Bischofs gnaz Nr Senestrey. Amrhein aber fühlte sıch ZUr Er-
richtung eines Missionswerkes ın Deutschland beruten un fand große Unterstüt-
ZUNg durch Rom Ende 1883 übernahm das ehemalige Kloster Reichenbach un:
versuchte, die staatliche un kıirchliche Anerkennung erlangen. Kultusminister
Aı utz befürchtete, daß über den mweg eines Missionshauses ine klösterliche
Anstalt entstehen könnte und lehnte ab, stimmte aber der Gründung eines privaten
Vereins für Missionszwecke 1885 eröftnete Amrhein otffiziell die Reichen-
bacher Anstalt. Er WAar siıch darüber 1mM klaren, dafß für dıe Missionsarbeit neben
Priestern un Brüdern auch Schwestern benötigen würde un ahm schon bald
weıbliche Miıtglieder auf, die wohnten. Grofße Hındernisse standen einem
weıteren Ausbau Reichenbachs entgegen, eshalb erwarb Amrhein 1886 das Em-
mınger Schlöfßchen (: Landsberg) Mi1t der Ottilienkapelle un anlıegende
Grundstücke. Dabei tand die Unterstützung des weitschauenden Augsburger
Bischofs Pankratius V, Dıinkel, der bıs ZU Tod (1894) Freund un!: Gönner St C IE-
tiliens leiben sollte. Dıieser erteilte auch der St Benediktus-Missionsgesellschaft die
bischöfliche Approbation. Noch WAar die Zahl der Mitglieder sehr ger1ing, dennoch
rustete Amrhein 1887 seine Miıssionsexpedition nach Deutschostafrika Aaus,
der allerdings wen1g Erfolg beschieden WAr,.

Als apst Leo TI 1890 die Gründung eines deutschen Zentralseminars tür die
Mıssıonen anregte, schlug der Münchner Erzbischof, VO  - Pankratius $} Dinkel 1N-
spiırlert, VOT, St Ottilıen für diesen Zweck auszubauen. Amrhein erhielt jetzt be-
trächtliche Zuwendungen der VO apst angeordneten Epiphaniekollekte,
sollte aber seine Gründung der Oberaufsicht der bayerischen Bischöfe unterstellen.
Er hatte jedoch en anderes Ziel VOT Augen Die Konstituierung St Ottiliens als
eXempTte Benediktinerkongregation. Das entsprach auch den Vorstellungen des
Kardinals Ledöchowski se1t 18972 Präfekt der Propaganda der wohlwollend



2326 Besprechungen

St Ottilien unterstutzte. Wiährend der Ämtszeıt des Augsburger Bischofs Petrus
Hötz] erfolgte die Konsoliıdierung der Missionsanstalt. Es entbehrt ıcht der

Tragık, da{fß erst die Resignatıon des Gründers den Weg für ine weıtere Entwick-
lung ebnete. Amrhein hatte seine Kräfte verbraucht. Die Enttäuschungen über
tehlgeschlagene Missionsversuche 1n Südsansıbar, die hohe personelle Opfer for-
derten, wachsendes Mıfßtrauen seinen Maßnahmen als Oberer geplante Ver-
legung des Generalsuperiorates nach Rom un seelische Störungen veranlaßten
iıh ZUr Abdankung. YSt 1923 kehrte er nach St Ottilien zurück, 1er seinen
Lebensabend beschließen. Miıt Wıssen des Augsburger Bischofs eitete Kardıinal
Ledochowski 1896 ıne Hıltsaktion e1in. Beuroner Patres sollten nach vOorangegan-

Vısıtation vorübergehend die Leitung St Ottiliens übernehmen. Der Viıs1-
Abt Ildefons Schober VO  - Seckau SCWANN sofort das Vertrauen der Mitglieder

der Missionsgenossenschaft. Sie baten ihn, das Amt des Generaloberen überneh-
IC Er un erarbeitete MIt dem Aaus Afrıka gekommenen Apostolischen
Prätekten Maurus Hartmann die SOoOgenannten Laacher Rıchtlinien, welche mi1t
echt die „Magna Charta Ottiliensis“ ZENANNT werden können. Hıer wırd St
Ottilien eindeutig als „benediktinısche Kongregation“ erklärt un „das missionarısche
Element 1n das monastische Konstitutiyvum“ integriert. Zugleich enthalten s1e als

Ideal benediktischen Lebens die Verehrung des yöttlichen erzens 1n orm
der Weihe Unter Abt Ildefons Schober wurde St Ottilien Ende 1896 ZU Kon-
ventualpriorat un 1902 ZUT Abte] erhoben. Abt Norbert Weber baute die Kongre-
gatıon weıter AUuUs, Missıonsstationen wurden gegründet un 1914 die Priorate St
Ludwig (Münsterschwarzach) un Schweiklberg Abteien konstitujert. Damıt
erlangte ST Ottilien auch die staatliche Anerkennung als vollgültige exernpte
Kongregatıon.

Der Vertasser Frumentius Renner hat versucht, sine ia Sr studio dıe Entwick-
lung auf Grund der Quellen zeichnen. iıcht LLUTL die zahlreichen Freunde St Otti1-
lıens, sondern auch alle, die sıch MIt der Geschichte des etzten Jahrhunderts beschäfti-
SCH, werden dankbar diıesem Buch yreifen, das durch Z W enl kleinere Autfsätze VO  3

Vıktor Dammertz erganzt wiırd: 16 staatskirchenrechtliche Grundlegung der
Kongregatıon VO  - St Ottilien“ un „Die Leitgedanken be] der Redaktion der
Konstitutionen ÜRSCIeETr Kongregation“. DPeter Rummel


